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Teuer erkaufter Geiändegewmn
rck Berliu , 21. Januar . Die Kämpfe in Süd-

i1ali «n beschränken sich im wesentlichen auf den
Weltteil der deutichen Froni und sind durch die
Absicht der hier vornehmlich eingesetzten ameri¬
kanischen Verbände heroorgerufen worden aus
der Straße längs des Golfes von Gaeto vorzu-
dringen Die Stadl M >n t u r n o, die der Feind
nach hartem Kamps einnehmen konnte , liegt an
der Straße nach Gacta . Doch bedeutet der feind¬
liche Fortschritt >m Gesamrgeschehen der südita¬
lienischen Kämpfe nur sehr wenig , insbesondere
wenn man bedenkt , welche bedeutenden Anstren¬
gungen und was für ein KräsIeein ! atz not¬
wendig war . um diesen selbst aus großen Kar¬
ten kaum erkennbaren Geländegewinn zu er¬
zielen , den der Feind mit sehr großen Verlusten
bezahlen mußte.

Sperrballon -„Invaston "i« Schweden
Stockholm , 20 Januar . Die schwedische

Westküste  erlebte am Mittwochabend eine
große „Invasion " ausländischer Sperrballone
Allein über die Küste der Provinz Holland
kamen die Sperrballone in solchen Menge », daß
der Himmel zeitweise bell von funken war , wenn
die Schleppseil « der Ballone mit den elektrischen
llebcrlandleitungcn in Berührung kamen . Die
eingetretenen Stromstörnngen verursachten große
Schnellzugsverspätungen.

Entsetzen über die Fliegeroerluste
Gens , 20 Januar Bei dem Luftangriff

aus Schweinsurt  Hai die Negierung >n
Washingion nach üblichem Rezept nur den Ver¬
lust von 60 Bombenflugzeugen mit 593 Bc-
latzungsmitgliedern zugegeben Jetzt erklärt ein
Leitartikel von Colliers , die Berlustmeldung
habe so erschütternd  gewirkt , wie seinerzeit
die Nachricht von dem Angriff auf Pearl
harbour.

118 ^ - kuktrvZkkencliek erklärt:
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o r , v l d e 5 I c L i imseres « o r r e r p o o ,1 e o I e o
Kv St « ckhol « , 21. Januar . In dem «er-

dösen Stimmengewirr , mit »cm mau von der-
aniwortlicher politischer Seite iu den USA . der
harten Tatsache entgegrnzutreten »ersucht , daß die
großspurigen Ankündigungen über den unmittel¬
bar bevorstehenden ZuiaHimenbrnch der dentfchen
Luftverteidigung sich nicht erfüllt haben , sondern
ganz >m Gegenteil die Verluste »er USA .-Lust.
Waste an Personal und Material i, rasche« Au.
steigen begriffen find , ha » sich nnu der Ches »er
nordamerikanischen Luftwaffe , General Ar-
n o l d, zu Worte gemeldet . Alles Gerede davon,
daß die deutsche Luftverteidigung niedergekampst
oder aus dem Wege dazu sei sei völliger U» sinn .<
meinte Arnold „Die deutsche Defensivtrast in
der Lust ist stärker , als sie jemals war ."

Arnold verabreichte weiter den Engländern
eine bittere Pille indem er erstmalig bestätigte,
daß sie allen Anlaß hätten , auf deutsch«
Kriegsüberraschungen gefaßt  zu
sein . Er hege, io sagte der USA .-General , nicht
den geringsten Zweifel daran , daß in Deutsch¬
land lehr hochwertige Waffen berge¬
st e l l t würden . Zur Begründung dieses Einge¬
ständnisses das allenthalben begreiflicherweise
großes Aufsehen erregte , bemerkte Arnold : „Der
Krieg sei ein Wertlaus zwischen den Laborato¬
rien , wobei ein Ringen staitfinde zwischen den
amerikanischen und den deutschen Wissenschaft¬
lern"

Der gleiche ernste und warnende Ton kenn¬
zeichnet auch einen Aufsatz deS englisch -amerika¬
nischen Luftexperten , Major Alexander de Se¬
il er sky in der „ New Äork Times " der die
Luftkämpse der letzten Zeit über dem europäi¬

schen Raum mit den Strategicgesechten vergleicht
und scststcllt . daß Deutschland den feindlichen
Bombern durch seine große Manövrierfähigkeit
und Schnelligkeit außerordentlich gefährlich wer¬
den könne , wie die letzten Bombcrve . lüste er¬
wiesen hätten . Die erhöhte und immer tödlichere
Verteidigung der deutschen Jäger müsse -um
Nachdenken Anlaß geben , denn es sei kein Zwei¬
fel , daß Deutschland die Engländer und Ameri¬
kaner durch den Aufbau einer neuen und moder¬
nen Jagdflotte übertrumpft habe.

Ais besonders beunruhigend empfindet Mci ' vr
de Seversky den unverkennbaren Vorsprung , den
sich Deutschland auf dem Gebiete der Jagd-
slugzeuge  erarbeitet habe , während die USA
ihre Forschungsarbeit hauptsächlich aus -die Ver¬
besserung von Bombern  verwandt hätte
„Das nordamcrikanische Volk hat ein Recht , die
'Frage aufzuwerfen ", so erklärte de Seversky.
„warum uns die Deutschen überrumpelt haben,
und warum wir nicht schon vor längerer Zeit
Vorbereitungen und Gegenmaßnahmen gegen die
deutschen Erfindungen eingeleitet haben ." Die
USA . seien , wie zu Anfang des Krieges , jetzi
erneut von neuen deutschen Waffen überrasch'
worden . Diese Tatsache sei um jo ernster , als
sich die USA . heute in einem schweren Krieg
befänden.

Diese zahlreichen „realistischen " Aeußeruugen
zur Kriegslage und -entwicklung , besonders von
amerikanischer Seite , haben außerordentlich star¬
ken Eindruck in England gemacht , wo man ohne¬
hin auf die jüngsten überraschenden Wendungen,
besonders auf politischem Gebiete , erregt und
nervös reagiert.

Polen als klassisches Schulbeispiel
Letretewe » Lcdrveizeo lluU » unck kickewa »ui » polmivej , »ovjetivejie » 8treil

Stockholm , 21. Januar . Während der USA .-
StaatSsekretär deS Aeußeren Cordell Hüll  sehr
kleinlaut und betreten mitteilte , daß bisher noch
keine Antwort auf das Vermittlungsangebot der
USA . in dem sowjetisch -polnischen Streit eiy .-
gegangen sei, zog sich der englische Außenminister
Eden  im Rahmen der Beantwortung mehrerer
Anfragen im Unterhaus mit einer kurzen und
gewundenen Erklärung aus der Affäre , indem er
aus die „ äußerst schwierige und heikle Angelegen,
heit " hinwies und eS als unzweckmäßig , bezeich-
nete . das ganze Thema zur Zeit zu erörtern.

Von sowjetischer Seite liegt eine Erklärung der
amtlichen Zeitschrift „Woina i Rabodschii Kloß"
vor , die aus der einen Seite beteuert , daß die
Sowjetregierung ständig versuche . Freundschaft
mit Polen aus der Basis fester gutnachbarlicher
Beziehungen und gegenseitiger Achtung zu schas¬
sen, was durch die „großmütigen Vorschläge"
Moskaus bestätigt werde , während der polnischen
Exilregierung und ihrer Clique der Vorwurf
gemacht wird , daß sie gar nicht den Wunsch hät¬
ten , gutnachbarliche Beziehungen mit der So¬
wjetunion herbeizusühren Indessen bat die iu
London erscheinende Zeitung der polnischen Emi¬
grantenclique „Dziennik Polski " der Hoffnung
Ausdruck gegeben , daß Churchill  die Inter¬
essen Polen - vertreten werde und daß der Kon¬
flikt mit Hilfe Großbritanniens und der USA
beigelegt werden könnte . Viel klarer sieht der
Präsident der Nationalausschusses der Ameri¬

kaner polnischer Abstammung die Situation,
wenn er im „ Glasgow Herold " feststellt , daß die
Forderungen der SowietS die Entschlossenheit
Moskaus zum Ausdruck brächten , „Polen als
ein Hindernis  ans dem Wege nach West¬
europa zu vernichten"

Die Zurückhaltung der englischen und der nord¬
amerikanischen Negierung «m polnisch -sowjetischen
Streit beweist zur Genüge , daß England und die
USA . gar nicht daran denken , sich in der pol¬
nischen Frage Verpflichtungen aufzucrlegen . Der
Streit zwischen Polen und den Sowjet - berührt
sie in keiner Weise politisch . Nur die Taktik , mit
der Stalin seinen ihm von England und den
USA . gegebenen Freibrief vorzergt , macht den
britisch -amerikanischen Kumpanen Kopfzer¬
brechen,  weil sie nicht wissen , wie sie eS ihrem
Volk oeibringen sollen , daß Europa dem Bolsche¬
wismus in Moskau und Teheran verkauft wurde.
Deshalb das betretene Schweigen Hulls und
EdenS . So viel steht jedenfalls fest, daß sich die
Londoner polnischen Emigrantenkreise gefähr¬
lichen HofsnungSträumcn hingeben , wenn sie von
Churchill ein Eingreifen in den Streit erwarten.

An Polen wird noch einmal in aller Ein¬
dringlichkeit allen europäischen Staaten dir
Bedrohung Europas durch den Bol¬
schewismus  demonstriert . Auch die Staaten,
die in dem Wabn leben , der Bolschewismus habe
sich der europäischen Zivilisation angepaßt , dürs-

, tcn nunmehr eines Besseren belehrt worden sein.

Die heftigen Nordfrontkämpfe dauern an
Oerllicde bronrsiaxrnckixunx »w Uwe » »«» - Vereinigte 8orefetaoxrifke l»ei l -emivxrmck

Vo » Uü 8 e l e r Lerllver 8 clir 1klleirii » r
rck. Berlin . 21. Januar . Die Angriffe der So¬

wjets an den drei eng zusammenliegcnden Brenn¬
punkten der Nordsront , nämlich nördlich deS
Jlmensees,  südlich Leningrad  und süd¬
lich Oranien bauin  haben an Heftigkeit
nicht nachgelassen , obwohl der Ansatz unh die
Ausdehnung der feindlichen Offensive nicht aus
weiter reichende Planungen schließen lassen . Im
Zuge dieser Angriffe fiel dem Feind die Stadt
Nowgorod  in die Hände , die zwar eine ge-

Eine Million in fünf Monaten an Hunger gestorben
xestestt im Iloterstnus koxlemck » kurcsttbnre klutsciiulck «o lackieo ein

Vlsviverievi voseres Korrespovrlevreo

Stockholm . 21 Januar . Bei der gestrigen
Indien -Aussprache im englischen Unterhaus iah
sich Minister Amery  zu eniem bemerkens¬
werten Eingeständnis über die durch Englands
Schuld über Indien hereingebrochene furchtbare
Hungersnot gezwungen Es lägen , so sagte er,
immer noch keine zuverlässigen Zahlen über die
Todesopfer vor . doch sei dir Regierung von
Indien aus Grund der vorliegenden Jnsormo-
tionen der Ansicht , daß „die anormale Sterb¬
lichkeit inkolae der Hungersnot und
der Seuchen  in den letzten fünf Monaten
des Jahres 1943 « ne Million Menschen nicht
»berst, !^ "

In einer Formulierung , hie den Briten ähn¬
lich sieht, wird hier also von dem verantwort¬
lichen Minister in einem lapidaren Satz mitge-
teilt , daß allein in fünf Monaten wenigstens
eine Million Inder durch Hunger oder Seuchen
elend zugrunde gegangen sind. Wie hoch die
„anormale Sterblichkeit " , um mit Amery zu
reden , schon vorher  war und wie viele Inder
noch nachdem ins Grab sinken werden , kann
man nur ahnen : selbst Amery konnte vor dem
Unterhaus nicht verheimlichen , daß Cholera
und Malaria  noch immer das schwierigste
Problem bildeten . Aber die Bilanz dieser fünf
Monate genügt bereits , um die Blutschuld Eng-
lands ins Unermeßliche wachse» zu lassen.

wisse historische , aber keine militärische Bedeu¬
tung besitzt. Es handelt sich hier um eine der
ältesten Ansiedlungcn der Slawen am Jlmensee,
die zahlreiche Kathedralen enthält und vor meh¬
reren Jahrhunderten als Handelszentrum in
Nordosteuropa von Wichtigkeit war Die An¬
nahme scheint begründet , daß diese heute ziemlich
bedeutungslose Stadt im Zuge einer örtlich be¬
grenzten Frontbegradigung von den deutschen
Truppen geräumt worden ist. Bei Leningrad
nehmen die feindlichen Angriffe an Wucht zu.
So oft die Bolschewisten zum Sturm antraten,
schlug ihnen schweres Abwehrfeuer entgegen.

Von allen anderen Kampffeldern ist nunmehr
nur noch der Raum westlich Retschiza
übrig geblieben , wo der Feind versucht , einen
nach Osten vorspringcndcn Bogen der deutschen
Front einzudrücken An allen anderen Stellen
der Ostfront fanden nur örtliche Begegnungen
statt . Bemerkenswert ist jedoch der deutsche Vor¬
stoß im Raum von Sha schloff  und südlich
Polonnoje,  der eine deutsche S t ü tz-
punktbesatznng befreit  hat . Hieraus
geht hervor , daß die dort vor etwa 14 Tagen
durchgeführtr Feindossensive die tapfere Haltung
einiger Kampfgruppen nicht brechen konnte und
zwangsläufig an ihr zersplittern mußte . Der
letztste Erfolg dürfte deshalb nicht zum gering¬
sten Teil auf diesen BebauptnngSwillen der ein-
geschlossrnen deutsche» Soldaten znrückznsühren
sei».

Keine Sentimentalitäten!
Von Haas kte lrd o r g

Der bekannte Dichter HanS Rebberg bekämpft
im folgenden die in nnserem Volk noch vor-

. bandenen Sentimentalitäten , die den Kriegsnot-
wendigkeiten entgegensteben, und u»,reibt das
grobe Ziel unseres Kampfes : Deutschland und
Europas Kreiheit.

Jedes Volk ist an mnteriellen Gniern reicher,
als sich in Zahlen ansdrncken läßt . Es ist auch
reicher , als selbst die klügsten Wirtschaftler und
verantwortungsvollsten Männer sich vorstellen.
Dafür gibt es in der Geschichte^ Beweise genug.
Kuvfer und edle ' Metalle siud Tn einem Volke
mehr vorhanden , als ein Krieg verbraucht . Dem
Zinne nach sagte Michelangelo,  einmal:
„Wir Bildhauer sollten keine Bronzestatuen
machen , denn der Krieg frißt Ke aus . Es ist
besser in Marmor zu arbeiten ." Michelangelo
hatte also seine Erfahrungen.

Wenn wir heute durch unsere Städte geben,
dann sehen wir immer noch Bronzekoloise,
von denen Verantwortliche anzunehmen scheinen,
sie seien mehr wert und herrlicher als die Bild¬
werke des besorgten Michelangelo Denn sie sind
noch da ! Die riesenhaften Bildwerke Kaiser
Wilhelms I.. Bismarcks . Moltkes , Roons , Denk¬
mäler von Männern des Krieges und des Staa¬
ts schmucken noch immer unsere Straßen und
Plätze Gewiß waren ihre Taten so bedeutend,
daß ein dankbares Volk ihnen Denkmäler setzte.
Aber denken wir denn nichi daran , daß , wenn
dieses Volk der Bronze ibrer Denkmäler bedarf
und Kanonen daraus macht , diese Großen lange
nach ihrem Tode noch einmal etwas für dieses
Volk leisten , das sie selbst so heiß und so tief ge¬
liebt haheu ? Wer wollte aufstehen und cs anders
deuten ? Wer könnte sagen , diese eingeschmolze-
uen Statuen seien herrlicher und bedeutender als
Michelangelos Werke?

Und selbst wenn die Siegesgöttin  in
Berlin heruntergeholt ' wird und sich als Waffe
umgeformi unter die Soldaten der Ostfront
mischt, dann wird sie ihren Berus großartiger
rfüllt haben , als wenn sie sich am Kriege nicht

beteiligt . Die Sentimentnlität ist der schlimmste
Feind der Totalität des Krieges!
^DaS neirnzekine JahrhuirdMchak ^ n 'Satz vom
Schutze der Heimat , von Hof und Haus und
Weib und Kind durch die Heere des Vaterlan¬
des geprägt . Das war damals notwendig , denn
dem Volk « mußte di« Notwendigkeit VeSVolks-
heereS  klar gemacht werden . Dieser Krieg
aber wirft Bomben auf Weib und Kind und
Herd . Der wunderbare Traum »er Menschheit,
sich von der Erde zu lösen und gegen die Sonn«
zu fliegen , ist zu einem barbarischen Kriegs-
mittcl geworden . Es wäre nunmehr Sentimen¬
talität , den Satz deS neunzehnten Jahrhunderts

'aufrechtzuerbalten . Wir müssen tiefer bohren,
um klar zu sehen und zu bandeln . Unsere Heere
stehen nicht allein an der Front , um die Hei¬
mat zu schützen, sondern um die Form d«S
Lebens , di« unserem Wesen entspricht , zu ver¬
teidigen und jene Weg « der Entwicklung offen
zu halten , an deren Ende das steht , das wir in
Formen gießen müssen und von dem wir träu¬
men : die Freiheit und der Friede un¬
ter den Europäern.

Was aber ist unter dieser Freiheit zu ver¬
stehen ? Bismarcks geniale Tat im neunzehnten
Jahrhundert war die Formel , daß der König
von Preußen als deutscher Kaiser der erste un¬
ter gleichen ist. Das ist die großartige Ucberwin-
dung des empörend dummen und alle Erfolge
immer wieder in Frage stellenden Satzes : Ge¬
walt und Macht gehen vor Recht Diel « Ent¬
scheidung Preußen « durch Bismarck hat das
Reich z» einem Block -nsammenaelchweißt , der
selbst die Stürme des ersten Weltkrieges über¬
wand.

WaS nun Bismarck für Deusschiand tat , das
lun heute wir für Europa . Deutschland , als
erster unter gleichen , schweißt in einem gewal¬
tigen Krieg die europäischen Nationen zusam¬
men , reißt auch di « schon geschichtSlo» geworde¬
nen Völker an « ihrem fatalen Znstand heraus.

Die Parallelität zwilchen den Taten Bis¬
marcks und denen des Führers ist aanz offen¬
sichtlich, nur daß — wie e« natürlich nnd solae-
richtia ist . und dnS ist der Beweis für die Größe
deS Führers und unsere « PalkeS — der Moß-
stab . der Umfang deS Geschehen « größer ist al«
damals , und wir scheuen uns trokdem nicht vor
der Aufgabe . UnS , den Erben Bismarcks , ist
eS wohl bewußt , daß wir da « Schicksal in die
Schranken gefordert haben , als wir den Kampf
annahmen . ober wir wären eine verächtliche
Nation , wenn wir eS nicht aetan hätten.

Das Geschehen ist von einer erschütternden
Logik für den « rkcnnenden Menschen . Und eS
ist tragisch zu sebcn , daß eine europäische Na¬
tion , England , sich auf die Seite der feindlichen
Kontinente gestellt . hat . Fast ist z« vermuten,
daß England daS gezwungen «nd nicht frei¬
willig tat und daß e« sich zwingen ließ , weil
seine führende Schicht nicht mehr politisch , son¬
dern materialistisch  denkt

Wir wollen den Bolichewisten nicht bestreite »,
daß sie die Nachfahren nnd Erden der goldene»
Horde Dschingis KbanS k » d. Aber »an » gehöre«
sie nicht nach Europa ! Und lvmeit Rußlanst
europäisch ist und denkt und fühlt , gehört »S z»
uns , d. h. den Europäer ». Und « ,r « erden de»
Erben der goldenen Horde » ich» ei »«» F »bbr «it
Europa « überlasse » .



sie nur kommen !"
Oie ^ b ^ elirvorborvituaxei » einer inöxlietien I ŝnelestelle in 8ückkrunssreicss

>ci. ? K. Vorgeschoben liegt die kleine Insel,
verloren in der Weite des Löwengolfes . Wo man
sonst seine Promenade von der heiligen Stunde
des Aperitifs ausdehnte , riegeln jetzt Draht¬
hindernisse und Panzermauern die einzige land¬
einwärts führende Straße und die schmalen ein-
mündcndcn Futzwege ab , um nicht jedem geg¬
nerischen Panzerwagenfahrer seine Aufgabe zu
leicht zu machen . Außerdem ist schwere Pak ein¬
gebaut , die sich schon längst auf diese „unlieb¬
samen " Sperren eingeschossen har . Von der Ar¬
tillerie und der Flak ganz zu schweigen , deren
Geschütze links und rechts in Stellung gebracht
sind , und deren Standort selbst von der Flanke
aus in deui zerrissenen und unübersichtlichen Ge¬
lände kaum auszumachen ist, da die Tarnung
der Umgebung sich gut anpatzt.

Im Gewirr des „Gängeviertels"
Hin Grabcnsystem , vollkommen ausbetoniert

und mit einer völlig angepatzten Tarnung über¬
deckt, unterminiert diese kleine Insel , die auf
den Karten mit mittlerem Matzstab selbst nicht
einmal einen Namen trägt . Für den Gast ist es
schon eine bedeutsame Erleichterung , an den
Betonwänden die Richtungspfeile zu sehen , die
ihn von einem Wohnbunker zum anderen , von
einer Munitionskammer zur Wasserzapfstelle
und weiter zum Verpflegungsbunker weisen.
Sonst würde er sich wahrscheinlich doch in diesem
Labyrinth verlaufen . Die einzige Rettung bliebe
dann nur , über die Steigleiter an die Oberwelt
zu steigen , um sich nach dem Verlauf des Stran¬
des und der Steilhänge neu zu orientieren.

Di « alten Robinson -Nachfahren allerdings
finden den Weg im Traum , selbst wenn sie aufdas Alarmzeichen hin schnellstens aus den Kojen
und Wohnbunkern fallen sollten . Selbst bei
Nacht kennen die MG .-Schiitzen ihren Tobruk-
stand genau , in dessen Führungskreis das Ma¬
schinengewehr nur mit einem vandgriff einge¬
klinkt zu werden braucht , um in Sekundenschnelle
schußbereit zu sein.

Kubisch armiert
Kubisch armiert , mit einer handfesten Beton¬

decke versehen , über der der Strandsand noch
eine gute doppelte Sicherung gibt , so sind alle
Anlagen hier eingebettet . Selbst der Wasser¬
behälter mit der vom Graben ans erreichbaren

Zapfstelle — die programmgemäß von dem Zy-
sternenwagen mit seien 6800 Liter Fassungs¬
vermögen aufgefüllt wird — und der Äerpfle-
gungSonnker sind so gesichert.

Für viele Tag « liegt für die gesamte Besatzung
die Verpflegung in den einzelnen Fächern der
Kammer , die mit einer eisernen Tür luftdicht
abgeschlossen ist. Nach den Tagen aufgeteilt und
beschriftet , stehen Morgen -, Mittag - und Abend¬
kost in Konserven  bereit . Das Knäcke¬
brot  leistet dem Vichywasser Gesellschaft , datz
ein möglicher Ausfall des Wasserbestandes , be¬
sonders ein Abgeschnittensein von der rückwär¬
tigen Versorgnngsstelle durch Snßwasser ersetztwerden kann.

Feuerzauber im Vorfeld
Es ist an sich unwahrscheinlich , was auf die- ^

sem verhältnismäßig kleinen Raum an Waffen ^
mit starker Feuerkraft eingebaut ist . Der Muni - !
tionsbestand ist auch dementsprechend . All die:
schweren MG .s und die Zwillingsgewehre für :
den Fliegerbeschutz , die gleich mit dem Sockel :
eingebaut sind , verbrauchen selbst bei kurzen :
Feuerstößen Gurtstück um Gnrtstiick : während i
die ' leichten MG .s nicht gerade zuriicksteheni
werden . Auf „Feuer frei " dürfte im Ernstfall i
der Feuerzanber „ganz schön" werden , wenn die i
Pakgeschütze im Ueberschutz und im Flankiereni
in ihrer Schußfolge mitsprcchen , so meinte der i
Panzerjägerfcldwebel , der übungsmätzig dasi
Zusammenwirken der « « gebauten Waffen be- ,
reits „ erlebt " hat , es fehlten damals nur die;
schweren Kaliber . . .

Der Feuerplan wird auch erst vollständig , j
wenn die im Abhang der Höhe auf und hinter j
der Höhenlinie eingebauten schweren Waffen -und Batterien ihr Sperrfeuer legen oder ein - -
zelne Seeziele direkt bekämpfen . Dabei sind sie -im Augenblick kaum zu entdecken, selbst wenn j
das Fernglas mithilft , die Höhe näher heran - j
zubeingen . s

Vollständig aber wird die Befestigungsanlage j
unter diesem Felsland durch deu Panzer - j
graben,  der mit einer erheblichen Wasser - -
tiefe und einer starken Sohlenbreite sich zwi - -
schen dem Höhengclände und der Mündung des j
Flusses in das Meer als Panzersicherung hin - -
zieht . ivrießslierickner Vorner l, . Mitticopk :

Der eluniarirtlrerivlit
FLbrerbauvtanartter . 20. Januar . Dos Oberkom¬

mando der Wehrmacht gibt bekannt:
Vom südliche » Teil der Ostfront wird nur ört¬

liche Kamottätigkeit gemeldet . Im Raum von
Sha sch ko ff und südlich P o l o n n o i e erober¬
ten unsere Truppe » im Gegenangriff einige Ort¬
schaften zurück . Dabei wurde eine vorübergehend
eingelchlosscne , tavkcr kämpfende Stüppunktbesatzung
entsetzt . Westlich Retfchiza  hält das schwere
Ringe » an . I » unsere Stellungen eingedrungene
feindliche Kamvkgruvven wurden in erbitterten
Kämpfen znrückgeivorfen . Bei Witehsk,  nord¬
westlich und nörlich von Newel  fanden nur
Kampfhandlungen von örtlicher Bedeutung statt.
Nördlich des Ilme » sees,  südlich Leningrad
und südlich Oranicnbau  ui dauern die schwe¬
ren Abwehrkämpfc an . Sin Zuge der örtlich be¬
grenzten Frontbeüränaung wurde die Stadt Now¬
gorod geräumt.

Im Weltteil der s ü d i t a l i c n i s ch c n Front
setzte der Feind seine starken von Artillerie und
Schlachtfliegern unterstützten Angriffe fort . Nach
hartem Kamps ging die völlig zerstörte Stadt M i n-
turno  verloren . Alle übrigen Angriffe sowie
feindlichen Ucbersetzversuche über de» Gart-
gliano  wurden abacwiescn . Im Mittelabschnitt
wurde ein feindliches Zeltlager überfalle » nnL auS-
gehoben . Der Feind erlitt dabei hohe blutige Ver¬
luste . Gefangen « wurden eingebracht.

An der K a n a l k ü st e beschossen Fernkampfbat-
terte » der Kriegsmarine Ziele in Dover .- Deal,
Kolkestone » nd Ramsgate.

S « der Zeit vom 1. bis SV. Januar schossen Ser¬
st r e t t k r ä f t e. Boriflak von Handelsschiffen und
Marineslak 88 feindliche Flugzeuge ab.
iwnmiii >ii„ »i,mittm,n,nnin >iniiaiini »nmmi »>imimwmmnn>

Der staatsgefährliche Atlas
Genf , 20. Januar . Der englische Penguin-

Verlag hat mit einem von ihm heransgegebenen
Werk „Atlas der Nachkriegspro¬
blem  e" ins Wespennest gegriffen . Die Wochen¬
schrift „Time and Tide " regt sich furchtbar über
diesen Atlas auf , und zwar deshalb , weil der
Herausgeber versuchte , die Zweckmäßigkeit einer
„Beibehaltung der von Hitler zuwege gebrachten
neuen europäischen Ordnung " nachzuweisen . Be¬
sonders eine Karte , aus der die Bevölkerungs¬
dichte Europas verzeichnet ist und die bestätigt,
daß Deutschland  stärker bevölkert ist als
England , hat die ganze Wut der englischen
Wochenschrift ausgelöst . Damit werde zu verstehen
gegeben , so schreibt „Time and Tide ", daß dem
übervölkerten Deutschland ein Anspruch auf

rößerenLebensraum  zustehe . Solches
artenmaterial stelle eine gefährlichere Pro-

Pragandawaffe dar als alle statistischen Zahlen¬
angaben . — Der Artikel des englischen Wochen¬
blatts zeigt wieder einmal , daß England die
Wahrheit nicht vertragen kann , und argwöh¬
nisch darüber wacht , daß das englische Volk die
Wahrheit nicht erfährt . Die Lebensrechte anderer
Völker sind für den britischen Imperialismus
völlig uninteressant . Für ihn sind nur die Ge-
schäfwinteresseu maßgebend , denen alle Rechte
der Völker skrupellos geopfert werden , wenn sie.
dem britischen AuSbeutnngsprinzip im Wegestehen.

Dr . Ley besucht Wettkainpfstätten
Essen , 20 . Januar . Gelegentlich eines Aufent¬

haltes im Rhein -Nuhr -Gebiet besuchte Dr . Ley
eine Anzahl Wettkampfstätten der Jugend , in
denen die Teilnehmer am Kriegsberuss-
wettkampf  ihre Arbeiten vollbringen . Nach
einer dem Reichsorganisationsleiter soeben er¬
statteten Meldung des Geschäftsführers der
DAJ ., Oberbefehlsleiter Marrenbach , haben sichmehr als 2si « Millionen Jungen und

Mädel  zum diesjährigen Kriegsberufswett¬
kampf der deutschen Jugend gemeldet , darunter
rund 700000 Jugendliche des Landvolkes.  Um
sich vom Leistungsstand der schaffenden deutschen
Jugend zu überzeugen und etwa erforderliche
Maßnahmen für ihre weitere berufliche Ausbil¬
dung persönlich veranlassen zu können , wird Dr.
Ley in den nächsten Wochen ständig Betriebe
besuchen,  in denen Jungen und Mädel an Ar¬
beiten im Wettbewerb des Reichsberufswett¬
kampfes schaffen.

In /Amerika man kündig versckiEdene Kassen und Völker
Rvosevelr veill eine Kintreiksrnsse — Die stiorckanieristaner , ein Voile von NiscUlinAen

I * iippe Ueorist
I Durch die Berufung Philippe Henri » « « ,um
I Staatssekretär für Information und Propaganda in
- der französischen Regierung ist ein Mann in ein ve»
- aniwortungsvolles Amt gelangt , der sich nach dem Zu-
- fammentruch Frankreichs von der ersten Stunde a»
- rückhaltlos zur nationalen Revolution in seiner Heimat
^ und zum Neuen Europa bekannte . Als unermüdlicher
- Sprecher im Rimdfimk , als nie ermattender Vortrags.
- reduer , der bis zu den äußersten Grenzen des noch nicht
- geraubte » Kolonialreiches verstieß , bekämpfte Henriot
- die britisch -gaullistische Lügenpropaganda , die bürgerlich«
^ Flaumacher «! des Attentismus und den heinhierisch.
- patriotischen Verrat . Sofort nach seiner Amtsüber-
- nahm « erklärte er denn anck, daß er drei Programm,
ß punkte zu verwirklichen gedenke: Offenheit gegenüber
^ dem Volke und Aufruf de« gesunden Menschenvcrstan.
Z des, über den Rundfunk die Verbindung mit den re-
- gierungstreuen Franzosen im Kolonialreich auszuncb.
- men, schließlich eindeutige Zurückweisung und Richtig-
I stcllung der englisch-amerikanischen Propagandalügen
Z über Frankreich und seine rechtmäßige Regierung . „Ich
: werde " , so sagt « er wörtlich , „weder englische, noch
^ amerikanische , noch deutsche Propaganda machen, son-
^ dern ausschließlich französische."
- Philipp « Henriot wurde am 7. Januar 188- in
- Reims  als Sohn eines Offiziers geboren . Er oblag
^ seine» neuphilologische » Studien i» Versailles , Cam.
: brai und Paris und wurde »ach ibrem Abschluß Ober-
- lehrer a» einer Studienanstall in Sainte -Foy -la-
: Grande (Gironde ) . Politisch schloß sich Henriot im
: Jahre l - 25 aktiv der katholischen Bewegung des Gene-
: rals Castelnau und de« Abbe Bergey an , der Abge-
- ordnetcr der Gironde war , und mit denen er al « Red-
: »er bei politische» Kundgebungen austrat . I - Z2 wurde
: Henriot im Wahlbezirk Bordeaux in die Kammer ge-
: wählt . Seine Wiederwahl erfolgte mit großer Stim-
: menmebrheit im Jahre l - Z5. Schon gleich nach seiner
: ersten Wahl mach!« er sich in der Kammer durch sein
: mannhaftes Auftreten vor allem gegen die Komm ».
- nisten Eberlein und Andre Marty  mißliebig,
f Während für die Mehrzahl der Abgeordneten die par-
- lamentarische Laufbahn «i» Broterwerb war , betrachtet«
- Henriot sein Mandat als eine ihm übertragene »ater-
f ländische Aufgabe , ein« Verpflichtung zum Einsatz für
- das Gemeinwohl . Er erkannte keine parlamentarisch«
: Solidarität an , sondern kämpft « offen und freimütig
f gegen alle Mißstände , die sich in der Dritten Republik
- in zunehmendem Maß « offenbarte ». Diese erfrischende
i Art machte den „Störenfried " so unbeliebt , baß man
f l - Zö versuchte , seine Wiederwahl als Abgeordneter al«
: uiircchtmäßig erfolgt und damit als nichtig hinzustellen,
i Von seinen Wählern erhielten di« Ränkeschmiede die
s Antwort , daß sie Henriot geschloffen wiederwählte ». So
: wie Henriot gegen die Politiker der Volksfront bi«
: zum äußersten kämpfte , trat er auch gegen die parla-
: mentarische Korruption und gegen die üble Kriegshetze
: auf , die schließlich Frankreich in de» Abgrund führte,
i Er wurde nicht gehört — aber e« gehört zur Tragik
i Frankreichs , daß er recht behielt.
slliMMiNIMNIliNiiMMIilUINMMMMIMIMiiMMMMiMiMMMil«

» »>8 aller ^ Velt
Ei « falscher Telcsrammbcfteller . In Karls¬

ruhe  tritt ein Unbekannter in Ser Nachtzeit auf,
öer angeblich ein Telegramm zu bestellen bat . Da¬
bei kommt es ihm darauf an , die Frauen ans den
Wohnungen höher gelegener Stockwerke zum Oeff-
nen öer Haustür zu bewegen . Dann versucht er sich
unter Gewaltanwendung und Drohungen an ihnen
in schamloser Weise zu vergehen.

Seitdem die USA . sich im Kriegszustand be-
ftnden , treten die Folgen einer verantwortungs¬
losen Bevölkerungspolitik immer deutlicher in
Erscheinung . Noch nie ist das Rassenproblem
so aktuell gewesen wie gerade jetzt, wo Neger,
Indianer und Vertreter zahlreicher anderer
Rassen >owie Mischling « verschiedenster Art in
den Heeresdienst kommen und damit Schulter
an Schulter mit weißen Amerikanern stehen.
Di « Frage drängt sich auf . ob die USA . ein Land
des weißen Mannes bleiben oder ob eine Ver¬
schmelzung von Weißen und Farbigen — die
nach einem Bundesgesetz ja alle „Brüder " sind

erfolgen soll, so dcch kommende Generationen
aus einem großen Schmelztiegel der Rassen,
Volker und Nationen hervorgehen würden.

Es fehlt nicht an Anzeichen , die darauf hin¬
deuten , daß man in Negierungskreisen aller sich
aus dem Rassenproblem ergebenden Schwierig¬
keiten durch eine weitgehende Begünstigung des
„Aussaugens " aller Fremdstämmigen Herr zu
werden glaubt , indem man die Vermischung von
Weißen . Juden und Farbigen fördert . Roosevelt
ist jedenfalls unter dem Druck der heutigen Ver¬
hältnisse nicht abgeneigt , alle Bestrebungen zu
unterstützen , die unter hauptsächlich jüdischem
Elnsiuß darauf Hinzielen , das amerikanische Bolk
eine Nation von Mischlingen werden zu lassen,
eine „Einheitsrasse " , die ohne völkische Gegen¬
latze leichter gelenkt werden kann.

Als die Eroberung des Landes in ihren
Grundziigcn abgeschlossen war und die Aus¬
wertung der reichen Bodenschätze ihren Anfang
nahm , ries der überaus große Mangel an Ar¬
beitskräften immer neue Millionen von Män¬
nern und Frauen aller Völker ins Land . Im
Jahre 1619 kamen die ersten Negersklaven
nach Nordamerika , doch eine Masseneinwande¬
rung setzte erst nach 1750 ein : 1790 bildeten die
Neger fass ein Fünftel der Gesamtbevölkerung,
1820 zählte man 1,7, 1860 schon 3.5 Millionen
und heute sind es rund 13 Millionen , etwas
weniger als ein Zehntel der Bewohner der USA.
DaS riesige Anwachsen der Schwarzen hat eine
Negerorganisation ins Leben gerufen , deren Be¬
strebungen darauf gerichtet sind, eine völlige
Gleichberechtigung der Schwarzen mit den
Weißen herbeizusühren . Einen starken Auftrieb
har diese Bewegung durch den Krieg erhalten,
da die Negierung natürlich auf die Mitarbeit
die,er schwarzen Millionen in der Rüstungs¬
industrie und Kriegführung iwcht verzichten
rann . Roosevelt hat den Wünschen nach Zu¬
lassung der Neger zur Offizierslaufbah » , zu
öffentlichen Aemtern und zu führenden Stellun¬
gen in der Kampfmittelproduktion ebenso nach¬
gegeben , wie die Forderung erfüllt , daß in den
Rüstungsbetrieben und im Heer keine Unter¬
schiede zwischen den Rassen mehr gemacht werden
dürfen , nachdem es in verschiedenen Staaten im¬
mer wieder zu blutigen Zusammenstößen zwischen
Weißen und schwarzen Arbeitern gekommen war.

Die Macht , die di« Neger jnnebaben , ist nicht
zu unterschätzen Schon seit langer Zeit befinden
sich Banken . Oelfelder , Erzgruben , Kohlenzechen.
Industrieanlagen . Hochschulen usw. in den Hän¬
den von Negern , und die Zahl dev Professoren.

Geistlichen , Richter , Anwälte , Aerzte und anderer
Akademiker geht in die Zehntausende . Es gibt auch
eine Reihe schwarzer Millionäre,  deren
wirtschaftspolitischer Einfluß nicht unbeachtlich
ist . D >e Tatsache , daß reiche Neger weißes Per¬
sonal beschäftigen und schwarze Polizisten bei¬
spielsweise weiße Verkehrssünder auf der Straße
anbrüllen dürfen , läßt erkennen , wie weit es mit
den Befugnissen der Nigger schon gekommen ist.
Coloured People ist der weißen Rasse also Prak¬
tisch gleichgestellt worden und wird auch einge¬
setzt, um in Europa weiße Frauen und Kinder zutöten und wertvolle Kulturdenkmäler der weißen
Rasse durch Bombenabwürfe zu vernichten.

Japaner gab es 1939 rund 150 000, von denen
die meisten vor Ausbruch des Japanisch -Ameri¬
kanischen Krieges in die alte Heimat zurück¬
gekehrt sein dürften . Die Zahl der Chinesen be¬
läuft sich auf rund 75 000. Bei den Indianern,
den rothäutigen Ureinwohnern des Landes , er¬
gab die letzte Zählung rund eine Million : rein-
blütig sind nur etwa 400 000 geblieben , Misch¬
linge bilden also die Ueberzahl . Mexikaner gibt
es etwa 650 000 : auch hier ist die Vermischung
mit anderen Rassen schon weit gediehen . Zu
diesen am stärksten in Erscheinung tretenden Völ¬
kern gesellen sich noch einige Millionen Men¬

schen aus den verschiedensten Erdteilen , vor allem
aus Asien , Australien und der Südsee . Hinzu
kommen ferner noch in Alaska die Eskimos,
auf Florida die Seminole -Jndianer und ansHawaii die Reste einer fast ausgestorbenen Ur¬
bevölkerung . Insgesamt zählt man rund 50 ver¬
schiedene Rassen und Völker , das bunteste Ge¬
misch, das man in einem Lande antreffen kann.

Die Einwanderung von Juden  hat 1654
begonnen , 1790 zahlte man erst 3000 . die aus
Spanien und Portugal stammten . Nach 1848
kamen auch Juden aus Deutschland , nach 1880
aus Rußland , Oesterreich -Ungarn und Rumä¬
nien . Zwischen 1877 und 1927 stieg die Zahl
der Juden von 230 000 aus 4,2 Millionen . Größ¬
ten Anteil batten seit 1910 di« Ostjuden.
Nach einer Schätzung sollen heute rund 6 Mil¬
lionen Juden in den Staaten leben . Viel größer,
als ihre Zahl es erklärt , iss ihr Einfluß auf

-die gesamte Wirtschaft des Landes : sie besitzenzahlreiche Monopole , „ kontrollieren " die mei¬
sten lebenswichtigen Industrien und beherrschen
Presse , Rundfunk und Film . Sie sind heute die
waren Herrscher in den USA ., und wen » sie
früher diese Tatsache immer wieder zu tarnen
suchten , so machen sie heute kein Hehl mehr
daraus . Otto Letztens

Om OIill ) A8 ^ 6188 ^) 6161 ) 617 / 2u clen leisten Kämpfen in Mttelelnnn
Unsere Karte zeigt eine » Teil von Mittelchina,

ber in den Kämpfen der lebten Zeit eine besondere
Rolle gespielt hat . Man erinnert sich, dab die Ja-
vager die Stadt Jtfchang und Jangtsekiang befetz-
ten , datz sie später auf Tschangtscha  und
Tschangtbc vorktieben . Durch diese Operationen
haben sic bas Gebiet westlich des Tungting -Sees
unter ihre Kontrolle gebracht , baS zu den frucht¬
barsten Gebieten ber Erde gehört . Man nennt es
den „Relskvetcher Chi»
n a s ", well hier auf besonders
geeigneten Böden jährlich zwei
Relscrnteu erzielt werde » . Die¬
ses Gebiet , das im Norde»
vom Jangtsekiang . tm Osten
vom Tnngtins -See , im Süden
vom Flusse Jüankiang , an dem
Tlchangtbe liegt , und im We¬
sten von den anstotzenden Rand-
geblrgen begrenzt wird , erzeugt
jährlich sieben bls acht Mil¬
lionen Tonnen Reis . Von fei¬
ner Ausdehnung macht man sich
eine Borstellung , wenn man
sich überlegt , datz die Luftlinie
Jttchaüg - Tichangth - ^ Kilol ssA . / EMeter , die von Tlchangtbe nach
Tschangscha 200 Kilometer be- f .L « 3U
trägt und Lab - er Tungting-
See . das gröhte Binnengewäs

nach , die japanischen Truppe » weit ins nnaebeuere
Hinterland zu locken , wo sie bald den Kontakt mit
ihre » anderen Verbünden verlieren mnstten , mäh¬
rend die Japaner sich gerade vor der vom Feinde
gewünschten Zersplitterung ihrer Kräfte hüte » .

Der von Len Japanern in China eroberte Raum
ist von so gewaltiger Ausdehnung , - ab eine lücken¬
lose Besetzung nur durch Mtlllonenbeere möglich
wäre . Um diese unnötige Bindung von Kräften zu

_ vermeide » , haben die Japaner
«« »amt . b°anügt . an den

il -lsnkgu

fer Chinas , eine Fläche von SSW Quadratkilometer
bedeckt. Für Tfchnngking -Lbina , das ohnehin unter
Schwierigkeiten dex Lebensmittelversorgung leidet,
ist der Verlust dieses fruchtbaren UeberschutzgebietcS
ein schwerer Schlag.

Dieses Gebiet am Tungling -Se « ist aber nur ein
kleines Teilchen des riesigen chinesischen Kriegs¬
schauplatzes , auf dem sich die einzelnen , meist nur
wenige Divisionen zählenden Armeen oft losgelöst
von ihre « Verbindungen bewegen . Di « chinesische
Taktik der . .elastischen Verteidigung " trachtete da-

Hauvtvlätzen wie Peking , Han-
kau , Nanking , Schanghai , Kan¬
ton und Jtschang Stützvunkt-
zentren zu errichte » , in denen
starke , schnell bewegliche Kräfte
bereikstehen , die jederzeit ins
unbesetzte lnnere Land vorsto-
tzen können , um daraus etwa
eingedrungene Tschungkingchine-
sen wieder zu vertreiben , ober
die Versorgung mit Reis un¬
anderen Lebensmitteln aus den
betreffenden Gebieten sichcrzu-
stcllcn . Die schlecht ausgerüste¬
ten Truppen Tschiangkalscheks,
die immer noch vergeblich auf
ausreichende Unterstützung mit
Massen seitens der Engländer
und Amerikaner warten , ziehen

sich ln die unwegsamen Gebirge zurück und unter¬
nehmen von dort aus nächtliche Ucberfälle auf
kleinere , isoliert stehende javanische Abteilungen,
stören die Nachschublinien und trachten danach , mög¬
lichst viel Lebensmittel , vor allem Reis , fortzu-
fchaffe « . Haben die Javaner ihren Zweck erreicht,
dann räume « ste häufig dir Städte und Gebiete
wieder , worauf dann bald die vertriebenen Tfchung-
ktng -Ehinefen erneut auftauchen « nd nun den
kampflose » Ein »« « in eine unbesetzte Stadt als
groben Erfolg feiern.

Beim Svaziergang ertrunken . Die von Mann¬
heim nach Wolf  ach (Baden ) nmauartierte Witwe
Elisabeth Grob spazierte am Ufer der Kinzig , wo¬
bei sie von einem Schwächeanfall betroffen wurde
und in die Kinzig stürzte . Da keine Hilfe zur
Stelle war , ertrank die Frau und wurde später am
Wehr des Elektrizitätswerkes geborgen,

Freundschaft zwische « Katze und Kaninchen . I«
einem Borort von Dessau  war eine Katze in
einen Stall mit jungen Kaninchen eingedrungcn . Zn
seiner Ueberraschnng beobachtete aber der Kanin¬
chenzüchter , datz die Katze mit den Kaninchen spielt «,
ohne ihnen wehe zu tun.

Ueberlandleitnng tötete sechs Rinder . Als man
bet Soest (Westfalen ) mit dem Kappe » von Wei-
öenbäumen beschäftigt war , schlug eine Stange auf
die Leitung der Ueberlandzcntrale . Diese ritz und
setzte andere Leitungen und Elsentetle unter Strom,
so datz der ganze Viehbestand eines Bauern in Ge¬
fahr geriet . Vier Milchkühe und zwei Rinder wur¬
de» durch den Starkstrom getötet.

Müller vom Wasserrad totgeauetscht . In Has¬
seln (Westfalen ) war «in Müller mit dem Einbau
von Zahnrädern in seiner Mühle beschäftigt . DaS
stillgesetzte Räderwerk begann sich tedoch , als der
Mann noch bei ber Arbeit war , wieder zu drehen
und erfasste den Bedauernswerten , der eine schwere
Quetschung erlitt und starb.

Ochse hielt eine « Zug au . Bei Erkelenz (West-
mark ) tat ein Ochse , öer aus einer Weide ausge-
brochcn war , sehr beleidigt , als der Personenzug
aus Richtung Aachen sichtbar wurde . Das Tier
stellte sich ans die Geleise und brüllte dem Zug
entgegen . Die Folge davon war . dab der Personen¬
zug angehaltcu werden miltzte . Nach vielen Mühen
konnte der Vierbeiner endlich eingefangcn » nd ab¬
geführt werden.

Türkischer Damvfer gesunken . I » der Nähe des
Hafens Banbirme  strandete tm Marmarameer
der türkische Dampfer „ Trak " (1414 ART .). Hilfs-
aktionen scheiterten infolge eines heftigen Schnee¬
sturmes . 33 Mann der Besatzung kamen umS
Lehen.

Ueber SSO» Leichen in San Ina » cingeäschcrt.
Nach einer Meldung aus San Juan (Argen¬
tinien ) sind bisher 3500 Leichen von Opfern des
Erdbebens eingeäfchert worden . Die Zahl der Toten
ist jedoch noch sehr viel höher , da immcr noch Leichen
unter den Trümmern bervorgczogen werden . Antzer-
dem find viele Verunglückte von ihren Familien¬
angehörigen selbst begraben worden.

Di « grösste Brück « Südamerikas eingeftürzt . Eine
tm Staate Rio Grando do Sul über den RiodoS
Antas  führende Brücke , die grübt « Brücke Süd¬
amerikas , ist ringestürzt . Zahlreiche Personen wur¬
den getötet.

Der Rundfunk am Samsta g
ReichSvrogram « . 8 bis 8.1S Uhr : Znm Hören

und Behalte « : Götterlteder aus der Edda . 9.05 bts
9.89 Uhr : Wir singen vor — und ihr macht mit.
14.IS bis IS Uhr : Melodien „ am laufenden Band ",
kk bis 1S.89 Uhr : Flott « Weisen . 18 bts 17 Ubr:
Unterhaltungsmusik unserer Zeit . 17.kS bis 18 Uhr:
Beschwingte Klänge . 18 bis 18.89 Ubr : Schöne Wal¬
zer — schöne Stimmen . 39.1S bis 33 Uhr : Bunter
Abend mit Hamburger Künstlern . — Dentschiand-
sender . 17.19 bis 18 Ubr : Madrigale und Orchester-
nmstk alter Meister . 18 bis 18.89 Ubr : Solisten -,
Thor - und Kammermusik . 39.15 bis 33 Uhr : Grobe
Melodiensolge ans Operette , Over und Konzert.
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Schwarzwald - Heimat
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lenser Frohes D ^n/cop/er
Das deutsche  Landvolk  hat in der Heimat

mit die schwerste Arbeit zu bewältigen . Ln vor¬
bildlicher Weise sind von ihm auch Leistungen
vollbracht worden , die unser ganzes Volk mit
Stolz und Bewunderung erfüllen . Eisernes
Pflichtbewußtsein und eine grenzenlose Liebe zur
Neimat und zur eigenen Scholle sind die hervor¬
ragendsten Eigenschaften unserer Männer und
Frauen aus dem Lande . Sie sind daher auch noch
me zurückgestanden in dem großen Dankopfer,
das unsere gesamte Nation im WHW . dar - '
bringt . Äeses Opfer , das dem sozialen Aufbau
Deutschlands dient , ist nämlich gleichzeitig auch
«in Beweis für den Führer und seine Soldaten,
daß die Heimat bereit ist, alles zu geben , wenn
dadurch die Freiheit der Heimat erkämpft werden
kann . Nach den Worten des, Führers werden wir
unser Ziel nur dann erreichen : „Wenn unser
Wille so stark ist, daß kein« Not ihn mehr zu
zwingen vermag , denn dann wird unser Wille
und unser deutscher Stahl auch die Not zerbre¬
chen und besiegen." Die freudige Botschaft , unser
Opfer dem unserer Soldaten und von vielen

. Bombengeschädigten an die Seite zu stelle », muß
uns ganz durchdringen und all unser Handeln
und Denken bestimmen , denn nur so sind wir der
täglichen Opfer ihrer aller würdig.

Am 22. und 23. Januar haben wir dazu Ge¬
legenheit , wenn die Frauen und Männer des
Reichsnährstandes , di« NS .-Frauenschaft , di«
Mädel des ÄDM . und die Angehörigen des
Gaststätten - und BeherberaungsgewerbeS uns
um eine Spende zur diesjährigen Gaustra-
ßensammlung des Winterhilfs Wer¬
kes  bitten . Und auch beim Geben wird gerade
unser Landvolk zeigen , daß es seine Kriegsauf-
gabe richtig verstanden hat und mit zu einem
überwältigenden Sammelergebnis beitragen.

> 3m Ehrenblatt
des deutschen Heeres genannt

wurde der gefallene Oberleutnant Dierlamm,
Altbnrg

Ä»i Osten hat sich durch besondere Tapferkeit
u . a. Oberleutnant Martin Dierlamm  von
Altbnrg ausgezeichnet . Er wurde im Ehrenblatt
des deutschen Heeres genannt.

Die Aufklärungsabteilung , der Oberleutnant
Dierlamm zugeteilt war , wurde , als sie zum Ab-
riegcln des bei der Nachbardivision eingebrochencn
Feindes eingesetzt war , in härteste Kämpfe ver¬
wickelt. Sie bezog eine Verteidigungsstellung an
einem Flusse . Das Halten derselben war für den
weiteren Verlauf der Kärnpfe von ausschlag¬
gebender Bedeutung . Oberleutnant Dierlamm
übernahm die Führung einer Kampfgruppe , die
im späteren Verlauf der Kämpfe sehr starke An¬
griffe abwehren mußte . Oberleutnant Dierlamm
war die Seele des Widerstandes . Seinem persön«

eifers hat es nie gefehlt . Bor einigen Jahren erst
wurde ihm das goldene Treudienst -Ehrenzeichen
verliehen . U. a. ist er auch Träger des goldenen
Ehrenzeichens des Fachverbandes . Möge dem
pflichttreuen , stets dem Wohl seiner Heimatstadt
dienenden Manne noch manches gesunde Jahr
beschieden sein.

-i-

Jn diesen Tagen konnte ein weiterer Jubilar
auf eine lange arbeitsreiche Reihe von Jahren
im Dienst der Buchdruckerei G . W . Zaiser zurnck-
blicken: Expedient Wilhelm Braun.  Mit
ganz besonderer Treue und Zuverlässigkeit leitet
er seit 28 Jahren den Versand der Zeitung in
Nagold und sorgt gewissenhaft dafür , daß die Le¬
ser täglich in den Besib derselben kommen . Wilh.
Braun ist der Philosoph im Bncbdruckerrock, der
alle Vorgänge im Menschenleben mit geistreich-
humorvollen Weisheiten zu begleiten Pflegt.

Bann 4SI Schmarz »lla !d
Die Baunmeisterschafien im Schilaus satten aus

Die Bannmeisterschaften im Schilauf müssen ans
technischen Gründen ausfalleu.

Hitlerjunge faßt flüchtigen
Kriegsgefangenen

Der 15 Jahre alte Hitlerjunge Gerhard Bai -
tinger,  Sohn des Mechanikers Karl Baitinger
in Oberjettingcn , hat in diesen Tagen in den
Abendstunden im Gelände einen flüchtigen sowjet¬
russischen Kriegsgefangenen anfgestöbert , fest¬
genommen und ihn dann der Polizei auf dem
Rathaus übergeben . Für die bewiesene Umsicht
und Einsatzbereitschaft hat der Kommandeur des
Kgf .-Stammlagers dem Mcchauikerlehrling seine
vollste Anerkennung ausgesprochen und ihm einen
Geldbetrag als Belohnung überwiesen.

HrrlrtiAe » !ir RLr rs
Die Ostarbeiterabgabe  des Betriebs¬

führers für die Weihnachtsgratifika¬
tionen  beträgt 25 v. H. der Summe , die als
Weihnachtsgratifikation für 1943 insgesamt den
im Betrieb beschäftigten Ostarbeitern ansge-
zahlt worden ist. Soweit tie Abgabe bereits nach
den Sähen der Entgelttabellc zu der Verord¬
nung zur Durchführung der Verordnung über
die Einsahbedingungen der Ostarbeiter vom
5. April 1943 entrichtet sein sollte, behält eS
dabei sein Bewenden . -

Blitztelegramme  sind nur noch an solche
Empfänger möglich, die selbst Fcrnsprcch-
anschluß  besitzen , so daß ihnen das Blitz¬

telegramm durch Fernsprecher gestellt wer» « «
kann . Blitztelegramme mit beliebiger Anschrift
oder postlagernde Blitztelegramme werden also
nicht mehr angenommen.

Birkenseld . Das Fest der Diamantenen Hochzeit
beging das Ehepaar Julius Stumpp,  Alt-
Rößleswirt , und Sofie Stumpp , geb. Knödel.
Beide Ehegatten sind noch rüstig und gehen täg-
lig ihrer gewohnten Arbeit nach. Der Jubelbräu¬
tigam ist 84 und die Jubelbraut 80 Jahre alt.
Zehn Kinder entsprossen der Ehe , von denen heute
noch sechs am Leben sind Zwölf Enkel , davon fünf
im Felde , und sieben Urenkel nehmen an der
Festesfreude teil.

Rät (Kreis Freudcnstadt ). Der Arbeiter Friedr.
Bächtlc  konnte ans eine 40jährigc Tätigkeit im
gleichen Betrieb zurückblicken. Seit 1904 ist er im
Sägewerk Bernhard Wurster , Röt , beschäftigt.

Leonberg . Im festlich geschmückten Saale der
Bahnhofgaststätte fand die Ehrung der im Milch-
leisinngswettbewcrb 1942 hervorg gangenen Sie¬
ger und Siegerinnen aus dem Kreis Levnbcrg
und Stadtkreis Stuttgart statt . Neben den zur
Ehrung kommenden Betriebssichrer » und ihren
Melkkräften konnte Kreisbaucrnführer Schmalz-
riedt die Ortsbaucrnjichrer , Ortshofbcratcr , so¬
wie Vertreter von Partei, . Staat und Behörden
begrüßen , lieber Erzeugung und Ablieferung von
Milch sprach Landwirtschaftsrat Schnapper.
Bei der nun folgenden Ehrung der Sieger und
Siegerinnen erhielten dieselben eine Urkunde
nebst 100 Reichsmark : die Besten von ihnen noch
einen Melkeimer , Mclkfett , sowie Striegel und
Kartätschen . Landrat Meditsch  sprach den Sic
gern seinen Glückwunsch ans . Der Vertreter der
Milchverwertung Stuttgart , Sch epp,  sprach
ebenfalls seinen Dank und Anerkennung aus.
Stabsleiter Sohn  gab bekannt , daß Kreisbau-
ernführcr Schmalzriedt mit seiner Kreisbanern-
schaft im Reichswettbewerb als beste Kreisbau¬
ernschaft Württembergs ebenfalls als Sieger her-
vorgcgangen sei, ebenso Dr . Brixner mit der
Milchverwertung Stuttgart . In Vertretung von
Kreislciter Siller sprach Abschnittsleiter Schniepp
den Bauern und Wäuerinnen seinen Glückwunsch
aus für die auf einem für die Allgemeinheit so
wichtigen Gebiet erreichten Leistungen.

'Höfingen . Am 20. Januar vollendete Wilhelm
Schiele  fein 90. Lebensjahr.

Markt in Altensteig
Dem am Mittwoch abgehaltenen Vieh - und

Schwcinemarkt waren zugeführt : 2 Paar Ochsen,
Preis pro Paar 1200—1800 RM ., 1 Kuh zum
Preis von 800 RM . und 1 Stück Jungvieh zum
Preis von 246 RM . Der Handel beim Rindvieh
war gering , verkauft Wierde 1 Stück Jungvieh.
Der Schweinemarkt wurde mit Schweinen nicht
beliefert , obwohl Kanfliebhaber zahlreich vor¬
handen waren.

Reichszuschüffe bei Schüler-Amquartier g
lichen Einsatz und seiner Tapferkeit war es zu
verdanken , daß die gesamte Front die nötige Zeit
gehalten werden konnte . Dabei starb Oberleutnant
Dierlamm den Heldentod.

Partei erfreute Lazarettsoldaten
in Nagold — Schöne Obstspcnde aus dem

Kreise Baihingcn -Enz

Die Ortsgruppe Nagold der NSDAP , berei¬
tete den Nagolder Lazarettsoldaten , die in die Be¬
treuung seitens der Partei noch nicht eingeschlos¬
sen waren , durch Ueberreichung eines mit Obst
und Backwerk prall gefüllten Körbchens eine große
Freude . Mitglieder der NS .-Frauenschaft besuch¬
ten die Soldaten auf ihren Zimmern und über¬
reichten ihnen das Angebinde . Sehr angeregt un¬
terhielten sie sich mit den Verwundeten , erkundig¬
ten sich nach ihrem Befinden und schieden mit den
besten Wünschen für ihre Gesundung.

Auf die Initiative des Ortsgrnppenleiters hin,
dem die großzügige Betreuung in den Nagolder
Lazaretten zu danken ist, spendeten neuerdings
Bauern im Kreise Vaihingen -Enz nicht weniger
als 36 Zentner Aepfel . Das Obst wurde in den
letzten Tagen geholt und steht für weitere Betreu¬
ungen zur Verfügung.

So tut die Heimat alles , um den Ehrenbürgern
der Nation den Aufenthalt im Lazarett angenehm
zu gestalten

Lazareitsoldaten beim Schachwcttbewerb
. Ein großer Wchrmachts -Schachwcttkampf zwi¬

schen Lazarettsoldaten der Reservelazarette Na¬
gold , Bad Lieben zell und Freuden¬
stad  r findet am Sonntag im Freudcnstädter Teil-
lazarctt „Rappen " statt . An zehn Brettern stehen
sich die Schach-Mannschaften gegenüber . Ein
Simultanspiel eines Stuttgarter Spitzenspielers,
Vorführung einer bekannten Stuttgarter Werk-
schar-Grnppe und das Auftreten eines ebenfalls
bekannten schwäbischen Humoristen , sowie die
Durchführung eines Blitzturniers ergänzen das
Programin

Nagolds 2. Beigeordneter
Karl Reichert 7V Jahre

Sein 70. Lebensjahr vollendet heute der 2. Bei¬
geordnete der Stadt Nagold , Karl Reichert.
Seine Lebensarbeit gehörte der Buchdruckerei G.
W. Zaiser und dem „Gesellschafter " . Nahezu

Jahre hat er diesem Unternehmen , erst als
Schriftsetzer und später als Maschinenmeister und
Faktor mit seltener Treue gedient . Lange Jahre
war der von Rohrdorf gebürtige Jubilar Prü-
fungsmeister der Handwerkskammer . Heute steht
er, der sich einer bemerkenswerten geistigen Frische
erfreut , noch im Sicherheitsdienst der Stadt und
leistet hier noch gute Dienste . Karl Reichert ist
ferner Leiter der Ortsgruppe Nagold des Bundes
für Vogelschutz. An Anerkennunq seines Pflicht¬

OeivAsu-uiiA von KLumunZ8kÄM >ienunterIi3lt hei Oniel -brinZuiitz
äurck äie ^ 8V . in k̂ milienplIeAeLtellen

Werden Schüler über 10 Jahre bei Schulver-
legiiiig wegen Lustgefährdung oder Fliegerschä-
den durch dw erweiterte Kinderlandver¬
schickung  in KLV .-Lagern untergebracht , so
werden die Kosten der Unterbringung von der
KLB . getragen . Deshalb kommt in diesen Fällen
Räumungsfamilienunterhalt nicht in Frage . Für
sechs- bis zehnjährige Schüler , die aus gleichem
Grunde durch die NSV . in Familien-
p.fl egest eilen  untergebracht werden , sowie
für die über 10 Jahre alten Schüler , die eben¬
falls durch die^ NSV . in Familienpflegestellen
kommen, weil für sie zunächst Lager nicht bereit¬
gestellt werden können , gilt folgendes:

Die NSV . beantragt die Ueberführuug in die
Betreuung des Stadt - oder Landkreises des Auf-
nahmeortes . Abreisebescheinigung der Wohn-
örtsgemeinde ist, wenn noch nicht vorgelegt,
nachzubringen . Vom Zeitpunkt der Uebersührung
an wird RäumungSfamilienunter-
halt  gewährt . Hat die NSV . mit dem Qnar-
tiergeber  di « Unterbringung und Verpfle¬
gung der Schüler zu den Sätzen des Reichs-
leistungSgcsetzes vereinbart , dann werden di« von
der NSV . vereinbarten Sätze an die Quartier¬
geber aus Mitteln des Räumungsfamilienunter-
halts gezahlt . Erhalten die Schüler von der
KLB . Gemeinschafts - Verpflegung,
dann bekommt der Ouarti «rgeb«r nur Vergü¬
tung für Unterkunft und gegebenenfalls Hei¬
zungszuschlag . Sind die Schüler ohne die Eltern
oder einen Elternteil ninquartiert , dann wird
ein laufender UnterHaitSbeitrag von den Unter¬
haltspflichtigen nicht Kfor «>.-r ». Andererseits

werven die . miätztichen taufenden
Beihilfen für den Scgiücr nicht gewährt . Die
Feststellung einer EinkommenWichstgrenze unter¬bleibt.

Hat aber der umquartierte Schüler vorher
Eiusatz - Familienunterhalt  bezogen,
dann wird von der Kürzung des für ihn bestimm¬
ten laufenden Familienunterhalts , der der Mut¬
ter oder anderen Sorgeberechtigten gegeben wird,
abgesehen . Wird der Erziehungsberechtigte nach
Umquartierung des Schülers einberusen , dann
wird bei Bemessung des Einjatzfamilienunter-
halts der Angehörigen so verfahren , als ob der
umquartierte Schüler noch zu Hauke wäre . An¬
gesichts dieser großzügigen Regelung wird da¬
von ausgegangen , daß . die Erziehungsberechtig¬
ten für die kleinen Bedürfnisse des Schülers wie
Taschengeld . Schuhausbesseruna usw. selbst sor¬
gen. Bei Bewilligung von Krankenyilfe
und Bekleidung  gelten die allgemeinen Vor¬
schriften des Räumungsfamilienunterhalts.

Diese Bestimmungen gelten auch für noch
nicht schulpflichtige Kinder,  die wegen
Luftgefährdung oder Fliegerschäden durch die
NSÄ . in Familienpflegestellen untcrgebracht
werden . Werden Kinder allein außerhalb der
gelenkten Umquartierung untergebracht , dann
wird in der Regel davon ausgeqangen , daß die
Kostenfrage ohne JnanspruLnabme öffentlicher
Mittel zwischen dem Erziehungsberechtigten und
dem Gastgeber ? geregelt wird . Wird Ränmunas-
familicnunterhalt beantragt und liegt eine Ab¬
reisebescheinigung vor . so sind die allgemeinen
Vorschriften anznwendcn.

Für di« Gesundheit unserer Mütter und Kinder
Neben der weitgehenden Bevorzugung der Kin¬

der und auch der werdenden und stillenden Müt¬
ter in der allgemeinen Versorgung mit Lebens¬
mitteln und Kleidung erwies sich das für lange
Jahre eines friedlichen Aufbaues gesck-assen«
Hilsswerk „M u t te r u n d K >n d" als ein Äer-
teidigungsmittel von unübertroffener Schlag¬
kraft . 30 249 Hilfs - und Beratungsstellen für
Mutter und Kind sind uncntivegt bemüht , ge¬
sundheitliche Schäden zu verhüten . Mit etwa
15 000 Kindertagesstätten konnten wir bei
Kriegsausbruch in gesundheitlicher und erziehe¬
rischer Hinsicht für das deutsche Kind eintreten.
Inzwischen wurde die Zahl mehr als verdoppelt.
2,6 Millionen Kinder wurden bisher durch di«
Jugenderholnngspflege der NSV . und durch die
Erweiterte Kinderlandverschickung während des
Krieges auf kürzere oder länger « Zeit in länd¬
liche Gebiete verschickt. 6349 nationalsozialistische
Gemeindeschwestern gehen trotz der starken
Kriegsanforderungen an die schwesterliche Arbeit
täglich von Haus zu Haus , und Millionen Müt¬
ter und Kinder sind eS, die schließlich zum
Schutze gegen den Bombenterror durch die Um-
ouartieriingSaktion in sichere Obhut gekommen
find.

Diese AuszMuna unserer gewaltigen Anstren¬

gungen zum Schuhe der Mutter und des Kin¬
des, die durch das inmitten des Krieges erlas¬
sene Mutterschutzgesetz noch «ine znsäkliche Er¬
weiterung erfuhr , ist dabei in keiner Weise voll¬
ständig : es sei aber noch an die Vigantol -Mtion
erinnert , die vorbeugend jährlich mehr als eine
halbe ' Million Sänglinpe gegen Rachitis¬
schäden  schützt , an die Maßnahme eines zu¬
sätzlichen Schulfrühstücks , wie es vielfach durch¬
geführt wird , oder an die Tatsache , daß die Kin¬
dertagesstätten der NSV . ihre Kinder täglich
voll oder teilweise verpflegen , und zwar mit
Nahrungsmitteln , die sehr erhebliche Zuschüsse
außerhalb der normalen Zuteilung enthalten.

Die Anstrengungen , die von allen damit be¬
schäftigten Dienststellen der Partei und des
Staates unternommen werden , haben auch Er¬
folge aufzuweisen , die es wohl verdienen , gleich
nach den Wasfcntaten der Front genannt zu wer¬
den . Ist «s doch gelungen , den während jedes
Krieges unvermeidlichen Gebnrtenaussall
auf ein Minimum zu beschränken.
Die deutsche Frau und Mutter hat in festem
Vertrauen auf den Schuh des jungen Lebens im
nationalsozialistischen Staat ihre Bereitwillig¬
keit, der Nation Kinder zu l'chenken, auch unter
den erschwerten Verhältnissen des Krieges be¬
wiesen.

I
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(48. Fortsetzung)
„Bevor Sie das Wort nrbmen will ich Ihnen

die Lage , in der wir uns befinden , kurz an-
deuten . Der Tatbestand an sich ist nicht schwer
,u durchblicken. Ein Mann befindet sich in wird
schaftlicher Bedrängnis . Sein Gehöft ist ziemlich
hoch belastet , er weiß nicht, ob er Deckung kür
eine gekündigte Hypothek findet . Wenn er unrer
diesen Umständen einen Blitz herbciwünscht , der
ihm die Versicherungssumme verschafft, so ist da¬
zu verstehen —"

„Weim ich in der Gewitternacht nicht non
einem Blitz Hitze, der uns retten könne»
hätte meine Frau das Haus nicht eingesteckt."

Ich glaube , daß wir rote Köpfe gekriegt haben.
Von mir weist ich es bestimmt . Henning an¬
gucken? Ihm irgendwie zu verstehen geben , daß
wir nach wie vor zu unserem Wort standen '?
Das habe ich nicht gewagt . Ich saß vor einem
Lehrer und hatte eben eine ernste Venvarnu m
bekommen. Verlegen blickte ich aus dem Fenster
und horchte, ob Henmng etwas sagen werde.
Aber er kriegte wie ich die Lipoen nicht aus-
einander , obn-ohl der Richter darauf warrenmm' ie.

„Sie meinen also, daß Sie mehr schuld'q lind
als Ihre Frau ?"

„Jai " Eine kurze Pause.
Der Richter bestätigt durch ein Nicken Heu-ninas Ausfaliuna.

„Kehren wir zum Tatbestand zurück. D>.r
Mann gerät in den Verdacht der Brandstiftung,
denn der Sch- !» spricht gegen ihn. Da ist es
nicht verwunderlich , daß die Frau sich zu ihrer
Tat bekennt, durch die sie dem Mann hat Helsen
wollen . Das ist nichts Besonderes und schon
hundertmal vornekommen ."

Der Untersuchungsrichter schwieg, obwohl er
mitten in einer Gedankenkette war , von der wir
das letzte Glied noch nicht sahen. Cr schien das
Muster des gebeizten Tisches zu studieren . Tann
nahm er Zoll für Zoll den Kopf wieder hoch.

„Auf Ihrem Platz , Herr Utermarck, hat gestern
abend Ihre Frau gesessen und mir erzählt , daß
sie wegen der Versicherungssumme das Feuer
angelegt habe . Auf jenem Platz haben schon
viele Leute gesessen, und alle wären irgendwie
aus dem Gleise gekommen. Mein Beruf bringt
es mit sich, daß man sich mit der Zeit eine ge¬
wisse Menschenkenntnis aneignet . Meistens
deckt sich der Eindruck, den man in diesem Raum
von den Leuten gewinnt , mit dem Vergehen,
dessen sie angeklagt sind oder dessen sie sich an-
klagen. Bei Ihrer Frau war das nicht der Falt.
Genauer will ich sagen : ich hatte das Gefühl , als
stimme die Tat trotz der sachlichen Begründung
nicht zu dem Menschen, der hier vor mir saß.
Die Selbstbezichtigung war von einem gewissen
Dunstschleier umgeben . Ihre Frau klammerte
sich förmlich an die Brandstiftung , schwieg aber
sofort , wen » ich nach anderen Dingen fragte»
zum Beispiel danach, womit sie das plötzliche
Fortgehen aus dem Zimmer Ihnen gegenüber
erklärt habe . Sie hat mich händeringend gebeten,
alles aus dem Spiel zu lassen, was nicht un¬
mittelbar mit ihrem Vergehen etwas zu tun
hätte . Ihre Strafe wolle sie auf sich nehmen»
aber keine Folter würde aus ihr herausprcsscn,
was im Dunkel bleiben müsse. Nein , ich habe
sie nicht mehr lange mit Fragen gequält"

Henning dreht « sich langsam zu mir herum
und sah mich an . Er merkte wie ich, das Neues
herankam , aber das Neue hatte noch keinenNamen.

>0 aber auvcrvem der 8Inn unseres VVln-
terbtlksiverkeo, » lebt nur lm frieden , lon-

Ldern erO recht «m Kriege, die unlösbare
chicktalsgcmeinlchstt des deutschen Volkes-
tcht wlelnc »glandu .?1merikam>tk>hra-
m - sondern durch laten ru bekräftigen.

„Ich habe Sie beide heute zu mir gebeten,
damit Sie mir reinen Wein einschenken. JH
muß Klarheit haben . Denn ich soll die Akte dem
Staatsanwalt zuleiten , soll — auch das betracht«
ich als meine Aufgabe — die Umstände an¬
führen , die eine menschliche Verfehlung in einem
milderen Lichte erscheinen lassen können . Di«
letzte innere Verkettung fehlt mir . Vom Staats¬
anwalt habe ich eben gesprochen. Ich halte es
sogar für möglich, daß hier gar keine Tat¬
sachen vorliegen , die einen Staatsanwalt in¬
teressieren könnten ."

Ich war hilflos , wußte nicht, was der Rich¬
ter meinte . Lag das au mir ? Nahm die Unter¬
haltung mich derart mit , daß ich nicht mehr fähig
war , Andeutungen bis zum Ende zu verfolgen?

Doktor Zettwitsch erhob sich, winkte uns zu,
daß wir sitzenbleiben möchten und wandert«
hinter unserem Rücken auf und ab. Ich er¬
kannte , daß wir seiner Persönlichkeit nicht ge¬
wachsen waren . Aber dies Gefühl der Ohnmacht
ging Hand in Hand mit einem unklaren Wissen,
als könnte sich Angela durch ein Bekenntnis einen
Dienst erweisen . Dann mußte ich wieder horchen
aus die ruhige Stimme hinter uns.

„Den Protokollführer habe ich hinausgeschickt,
weil ich die Erfahrung gemacht habe , daß er
Hemmungen bereitet . Wir sind unter »ns . Ver¬
gessen Sie , daß ich im Dienst bin . und denken
Sie nicht mehr an dumme A' - Mö¬
gen Sie mir glauben , daß es leine Tiesen im

menschlichen Denken und Handeln gibt , in di»
ich nicht habe hincinschaue » müssen. Aber in
unserem Fall vermute ich keine Tiefen . Nur di«
innere Triebfeder suche ist, einen Motor , der
Frau Utermarck die Kraft zu ihrem Handeln ge¬
geben hat . Sie sind Freunde , Kriegskameraden ?"

„Ja !" stieß Henning hervor.
„Dann brauchen Sie voreinander keine Scheu

zu haben ."
Der Richter trat wieder an seinen Schreibtisch,

blieb aber stehen, so daß «r aus uns herab¬
blickt«.

(Fortsetzung solgt.»



>!I

Schwäbisches Land
Oie Gauhauptstaöt meldet

Di « Staatlicke Akademieder bil-
bendenKün st « Stuttgart wird im Win¬
tersemester 1948/44 Von 217 ordentlichen Studie¬
renden und 17 Gälten besuckl Bon den 284 Be¬
suchern sind 229 Reichsdeutsche . 2 Volksdeutsche
und 3 Ausländer.

Der Reickslandschaftsanwalt des Keneral-
tnspektorS für das deutsche Straßenweiem für
Wasser und Energie . Professor Alwin Sei¬
fert.  sprach auf Einladung des ArbeitSgan-
fübrerS , Generalarbeitsfübrer Müller,  vor
den Führern der ArbeitSganlcitung XXVI über
die Beeinflussung d«S deutschen LandschaftSbil-
deS durch technisch« Arbeit.

Heber das nicht alltägliche Thema „Die Philo-
svvdie de« Fnkckpde" «" sprach vor der Zweig¬
stelle Stuttgart der Deutsch - Japanischen
Gesellschaft  Pros . Chikai Sakato  sBer-
lin >. Als echter Japaner verstand es der Redner
ausgezeichnet , von einem unscheinbaren Gegen¬
stand aus das japanische Familienleben mit sei¬
ner Pflege des Ueberlicferten , die enge Verbun¬
denheit der einzelnen Familienmitglieder unter¬
einander und damit das feste Zusammenhalten
der ganzen Nation zu deuten.

Der 35jährige Friedrich Lohn  aus Jngers-
eim, Kreis Crailsheim , wurde von der Straf-
mmer wegen fortgesetzten schweren DiebstablS

»nd Gewahrsambruches zu einem Jahr vier Mo¬
naten Zuchthaus  verurteilt . Der Angeklagte
hatte als Wagenmeisteranwärter auf dem Stutt¬
garter Hauptbabnhof Diebstähle an Ex-
preßgutsdndungen  verübt und daraus
Lebensmittel und andere Sachen entwendet . Fer¬
ner behielt er eine grobe Zahl von Gegenstän¬
den, die von Reitenden versehentlich in den Per¬
sonenwagen zurückgelassen worden waren , für
sich. Seine Mitangeklagte Ehefrau , die einen
Teil der gestohlenen Lebensmittel in ihrem
HauSbalt verwendet hatte , erhielt wegen Hehlerei
396 Mark Geldstrafe.

nrg. Nürtingen . Ueber den harten Kamvf im
Osten sprach bei einer Veranstaltung des Volks-
bildnngSwerks in der Stadthalle Ritterkreuz¬
träger Hauptmann Köhler.  Er berichtete vor
allem über di« heldenhafte Bewährung einer
vürttcmbergisch -badi ' chen Sturmdivision.

Reutlingen . Im Alter von 81 Jahren ver¬
schied der Senior der Neutlinqer Aerztelchäft,
Sanitätsrat Dr . Julius Gayler.  Er hat noch
bis in die letzte Zeit hinein seinen Beruf ans¬
geübt.

Schramberg . Der älteste Einwohner , der 93
Jahre alte frühere Porzellanmaler Joief August
Maurer,  starb dieser Tage . Er entstammte
einer WirtSfamilie und hatte 17 Geschwister.

»rx. Heidenheim . Zum ehrenden Gedenken für
den im November de« veraanaensn JabreS ge¬

fallenen Kr «ispropaganbakelter Willy ' M « r 5a,
Untersturmführer der Wafsen - ff , scharten sich
im Ratssaal die Mitarbeiter der KreiSieituug
mit den Angehörigen um die Fahne , für welch«
Pg . Merda labrelanq gekämpft hat und für
welche er nun sein Leben hingab . Kreisleiter
Maier  widmet « seinem langjährigen »reuen
Mitarbeiter ehrende Worte.

arg . Gerstetten , Kreis Heidenheim . Im Pflug¬
saal sprach der LandeSbanernführer , GauamtS-
leiter Arnold  zu den Dauern nnd Bäuerin¬
nen der Alb , vor denen er wichtige Problem«
der im Vordergrund stehenden ErnäbrunaSfrageu
erörterte und die bevorstehenden Maßnahmen
behandelt «. In seinem Schlußwort spendete er
den Bäuerinnen höchstes Lob kür die hervor¬
ragende Bewährung in der ErzeugunqSschlacht.

nsx . W -inSdera . Ter BetriebSkübrer eines
hiesigen Werkes beging vor einigen Tagen sein
25jähriaes ArbeitSiubilöum . An Stelle einer
sonst üblichen Betriebsfeier bat di« Firma , di«
bei Spenden immer vorbildlich ist. dem Kriegs-
winterhilfSwerk eine Eouderspende  in
Höhe von 5000 Mark überlasse ».

Huer tkurck äsn 8/iot -k

Württemberg Hitler -Jngenb bei « Schilauf
. »»« . Die Winterau »dtldun « »er württemderatsche»

Hitler -Jugend ttt tu » olle » Gange . « kV Sun, ««
wurden bereit « im Echtlager Oberkaufen
geschult : e« kommen noch I« Laaerabfchnttte zur
Durchkükrnng . Wübrend e« sich bei bieten Eckt»
lagern um die Erfassung der breiten Masse ter
Httlrr -Jugend bandelt , werde « vom 27. bi « SO.
Januar ebenlall « tn OierKaule « zusätzlich 200 Hit¬
ler -Jungen eintrrkfe » . die »n de» besten kchiläulcr»
de» Gebiete » gehören un » tm ernste » Wettstreit
um die Meisterschaft i« AbkabrtS -Torlaus , Sprung -,
Lang - » nd GclSn - elauf kämpsen » erden.

*

Da « Meistersch»s,« s»i»l Ul « 184« — S « « il» -
»i » ««». da« am 21. November 1848 durch Ver¬
schulde» ter Gövvinger Mannschaft abgebrochen
werden muhte , wird nach einer Entscheidung der
Eportaaufübruna entsprechend dem Spielstand « it
2 :1 sstr Ulm al » gewonnen gewertet.

La » Snbball -Stiidiespiel Preddnr , - « erliu . al«
Rückspiel für den kstrilichen Besuch der Slowake»
in der RcichKhauptstadt , wird am 14. März ftatt-
stndr» .

«ienn » Wie », der Deutsche Pokalmeister , erbiett
«Ine Einladung nach Krakau , um dort am S. Ke-
truar gegen eine Stadtmannschast zu spielen.

El » SebtetS »er «leichSk»« »s I« Schwimmen , wi¬
sche» den HI . - Gebieten Hochland . Cackie » und
Württemberg  loll am Sonntag in München
aiiögctragen werden.

Die Schimeistcrschaften des Tvortaaucs Württem¬
berg . die am nächsten Somktag » nd Sonntag tn
B «ier »brv «n au »,etr ««en werden sollten , sind um
«tn« Woche verschoben worden.

Sicher « » « de« Kunstwerk « aesalleuer Jrpntstuden»
te» . Wie der Reichtkndentensübrer Tr . Scherl an»
läbllch »er Erdffnn » , einer Gedenkausstellung i»
Sal ^ nr » mitteilte , wurden besondere M - Hnabmc«
für dt« künstlertsche» Leistungen »er gefallenen
Krontstndenren der »eutschen » iinstlerschall getroffen,
»l « leuchtende » Beispiel nannte Dr . Scheel leine»
Mitarbeiter . Ritterkreuzträger Wachtmeister RolL
s e r an « Bla » beuren.  der al « Abteilung . etter
der Reich »st« »e« tenfSbruna » tchttg» Stidrnngsauf-
gabe » unter de» Studierende » »er Knnftb »chsch„ len
zu erfüllen batte und selbst als hervorragender
Künstler t« Hau « der Deutsche » Kunst in Münchenmehrfach vertreten war.

Urankkübrnn « in Stuttgart . Zusammen mit Nürn¬
berg , wo da« Stück bereits am 1b. Januar zur
Uraufsüdrung kam. gebt die neue Komödie „Mit
meinen Augen"  von «lurr Johannes Brau»
am Sam «tag , LS. Januar , erstmals am Städtische»
Schauspielhaus tn Stuttgart tn Szene . Die Spiel-

üeitung hat Intendant HanS Tannert.

kill » » II«
Festpreis« für Gemüsesämrreien

Ei «« Stunde im „ Theater der Zeit"
Dos seit einigen Wochen im Planetarium in

Stuttgart  sgegenüber dem Hauptbahnhosj
eingerichtete „Theater der Zeit " findet , wie wir
uns beim Besuch einer Vormittagsvorstellung
überzeugen konnten , großen Anklany . Vor allem
durchreisende Fronturlauber , aber auch auswär¬
tige Besucher der Ganhauplstadt haben hier Ge¬
legenheit , in der Zeit von 10.30 bis 19.30 Uhr
die neueste Deutsche Wochenschau sowie das
immer interessante Ufa -Magazin zu sehen und
außerdem bei einigen Kurzfilmen eine Stunde
der Unterhaltung und Belehrung zu erleben . In
dieser Woche führt ein Kulturfilm , betitelt
,,Salz der Berge ", in die Salzbergwerke
>m Alpenland , aus denen schon die Illyrer und
Kelten das lebensnotwendige Salz bargen : zu¬
gleich macht dieser Film mit seltsamen archäolo¬
gischen Funden bekannt . Ergötzlich ist der aus
dem Jahre 1906 stammende Kurzfilm „Der
unsichtbare Dieb"  auS dem bekannten
Filmarchiv von Walter Jerven . Jeden Montag
wechselt die Spielfolge , die in ihrer Vielgestal¬
tigkeit und Buntheit jedem etwas bietet.

XU . Sck.

„Kabale und Liebe" i« Ulm
Unter der Spielleitung von Leonhard Geer

als Gast hatte man Schillers leidensch kl >
anlaliibendcs Juaendwerk am Ulmer Stadttbea-

ter in einem äußerst vorwärtsdrängendem Zeit¬
maß verwirklicht . In der Darstellung gingen be¬
sonders ungehemmt mit : Carola Stemmler
nnd Günter Gnb a. G Erster « schon in der
Naturveranlagung ganz für die Luise vorbe¬
stimmt , wurde immer wunderbar fein bewegt
von der Gehobenbeit ihrer Empfindungen , aber
auch von der Sicherheit ihres Stolzes und aec
erschütternden Auflehnung der Unabwendbark - it
ihrem Schicksal gegenüber . Lieh sich Carola
Stemmler bei schönster Formung ganz von der
Sprache tragen , so Günter Gube jedoch äußerst
Vorwartstreiben von ihrem starken Rhythmus:
alle mehr empfindnngsbetonten Mitschwingnn-
gen unterdrückend , blieb er mit seinem Ferdi¬
nand ganz auf der Linie eines fanatischen Wol¬
fens . Dem Präsident gab Kurt Seder ,ie
Züge einer recht unheimlich drohenden Verhal¬
tenheit , und der Wurm wurde mit erfreulich
sicheren Mitteln sehr einheitlich und einpräg¬
sam von Heinz Weigand  gezeichnet.

Auf der Seite der höfischen Kamarilla stand
noch als Lady Milford Hilde Büttel,  eine
starke, aber vorwiegend triebbetonte schauspiele¬
rische Leistung gebend, und dann äußerst . -
schmeidig und woblabgeschliffen Elmar Ov-
born  der Hofmarschall von Kalb . Ter Beifall
der Zuhörer war ganz der Ausdruck ei" e^ r-
regteu Teilnahme . Drucke Lokulre -^ Ibreckt.

Dur » eine Anordnung des RetchSSauenikiibrer«
ist kür Gemüsesämereien eine »niainmensaffendc Re¬
gelung «ul de« PreiSeettet ertolgt . Unterichiebe«
werden VermedriinaSabrechnunaSoreile . Sameniach.
bandelsvieile . Preise sür Verarbcitsrbelriebe . Wie»
derverkanlsvreiie » nd Verbravchcrvrciic . Auch über
die Anrechnung der Berkandkosten wurde ein « Be»
stimm« »« getrokien . PreiSnacklak  von 7 » . H.
oder von K v. H. ist bei AnbaulicieriiiigSverträaen
zu gewähren . Kür die „bunten Tüten"  ist t«
aNaemeinen ein Bre >g in «!>?» » ><» te Packung
vorgeichrteben . ferner auch eine bestimmte Füll,
menge ie noch »er Gemüicart . Kür Wiederverkäuier
Nn» Nachläüc von Sö v. H. bei Berkau « ,n « vm.
Mission und »on SO o. H. bei Berkau « gegen teste
Rechnung festgesetzt. Die neue Anordnung ist auch
sür schon bestehende Verträge wirksam . Satte indes
der Verkäufer bi» zum 24. Oktober >848 geliefert
oder der Käufer bis dahin beiiblt . Io bat an « dicke
Geschäft« die neue Anordnung keine Wirkung mehr.
Dagegen gelten iür Sämereien von Dill . Erbsen.
Keldlalat . Gartenkresse . Kerbel Mairübcu «ud Spi¬
nat au « der Ernte IV4S. die vor dem Jnkraftiretcn
der Anordnung geliefert worden sind, die Preise
nnd Bedingungen dieser Anordnung,

-k
Beraniwortlichkelt sür die Buchführung . Grund-

siivlich sind die Gesellschafter einer offenen
Handelsgesellschaft  für die orduuuas-
mästtge Buchführung verantwortlich , soweit sie nicht
nach dem Varaaraoh t4 Abias L SGB . von der
Geschäftsführung ausgeschlossen sind. Die strafrecht¬
liche Verantwortung eines Gesellschafters für die
Blichsübruna kann aber tn dem Kall , wenn er anS
erheblichen Gründen nicht tn der Lage ist. den ihm
obliegenden Pflichten zu genügen , tn Wegfallkomme».

ttene/s teere / e e- re/ec »,/ . «- // .-

von 17.58 bis 7.40 Uhr

big. kro »3o Wilriiambarg llmbtt . (- «üaonlsilung ti Nove¬ll « r , Lluttgarl , k'riedeiekrtr . IS V«ri»L»i«ii - r und 8 <briit-
K Lciiool «, I'al ^ Verlag : 5>,'i,» Lee « » id IVLelit

iFMott . Oraelcc ^ tlelseliljtgvr eetio üueiidrueicsrvt Oalv.
2ur 2 »il i»t Leeieiielo 7 giillig

Ebhausen , 20. Januar 1944
Hart und schwer traf uns wenige

Tage vor Weihnachten die traurige
Pflicht , dag unser lieber Sohn . Bruder,
Schwager und Onkel

für

Hans /öurster
Oberfewiveoel

am 29. November 1943 sein Leben
feine liebe Heimat geopfert hat.

Än tiefer Trauer
Die Eltern : Karl Wurster und Frau Ka¬
tharine , geb. Ohngemacy . Tie Brüder:
Robert Wurster , b. d. Wehrmacht ; Otto
Wurster ; Ernst Roth , b. d. Wehrmacht , mit

Frau und Kind.
Trauergottesdienst findet am Sonntag,

28. Januar , 13.30 Uhr statt.

Esang . Gottesdienste
- in La >w

Samstag , 22. Januar:
20 Uhr Christenlehre f. d. Söhne

(Sakristei)
Sonntag , 23. Januar:

9L0Uhr Hauptgottesdienst im
Vereinshaus

10.45 Uhr Kindergottesdienst im
Verein - Haus

14.30 Uhr Gedächtnisgottesdienst
Mittwoch , 26. Januar:

8.30 Uhr Kriegsbetstunde in der
Sakristei

20 Uhr Bibelstunde auf dem
Wimberg

Donnerstag , 27. Januar:
20 Uhr Bibelstunde i. Bereinsh.

Samstag , 29. Januar:
20 Uhr Christenlehre für die

Töchter (Sakristei)

luercte

MitgNra

Beinberg , 19. Januar 1944
Voll Hoffnung auf ein frohes

Wiedersehen , erhielten wir die un¬
faßbare , schmerzliche Nachricht , daß mein
innigstgeliebter Gatte , der treusorgende
Vater unseres Kindes , mein lieber Sohn,
Bruder , Schwiegersohn , Schwager , Onkel,
Neffe und Töte

Hans Wentz
Obergefreiter in einer Slu - mdivision

Inh . des E. K. 2, Jns .-S . urmabzeichrns,
Verwundetenabzeichens u. d. Ostmedaille

am 14. Ikovember 1913 bei den schweren
Abwehrkämpfen im Osten nach Gottes hei¬
ligem Willen sein hoffnungsvolles Leben
im Alter von 35Jahren  für seine ge¬
liebte Heimat hat hingeben müssen.

Von leinen Lieben unvergessen ruht er
derin fremder Erde.

In tiefer Trauer
Die Gattin - Johanna Wentz, geb. Lutz,
mit Töchterlein Hannele . Die Mutter:
Anna Wentz, geb. Mehle , Karlsruhe . Ter
Bruder - Werner Wentz, Gefr ., z. Z . im
Osten . Tie Schwiegereltern : Georg Pfrom-
mrr u. Frau Katharina , verw . Lutz, geb.

Tittus , sowie alle Angehörigen.
Die Traucrfeier findet am Sonntag,

den 23. Januar 1914, nachmittags 2 Uhr
in der Kirche in Bad Liebcnzell statt.

^in 8smstsg , 22 cksmim
Irekr »» ,8pre cksHir n öle
/1b 24. Iwiuor übe icti

vielter Praxis aus.

vr . Ssck. IlrrgM

Schlachthaus Laiw
Heute , Freitag , gibt es ab 14 Uhr

aus der Freibank

Kuhfleisch
das Pfund zu SO Pfg.

, - E
8 cstgffencie k̂ suen
in VVsffensclimietlen

Eine gute
Nutz- und Fahrkuh

mit dem 7. Kalb verkauft
Fritz Roller , Simmozheim

ckurck kovctickünnos

Irogsri bei

Petroleumbewirtschaftung
1. Die Reichsstelle für Mineralöl hat angeordnet , daß die für das

4. Quartal 1943 gültigen Berechtigungsscheine der Serie „N"
durch die Groß - und Einzelhändler ausnahmsweise bis zum
31. Januar 1944 eingelöst werden dürfen.

2. Unter Aufhebung der bisherigen Bestimmungen werden die Pe¬
troleum -Großhändler ermächtigt , die von den Petroleum -Einzel¬
händlern vereinnahmten und belieferten Petroleum -Berechti¬
gungsscheine der Serien O, L, ? , Q und tt noch bis zum
31. M .rz 19914 entgegen zu nehmen und zu beliefern.

3. Die Reichsstelle für Mineralöl weist nachdrücklich darauf hin,
daß Petroleum -Einzel - und Großhändler nur die jeweils gül¬
tigen Petroleumberechtigungsscheine ihrer Dienststelle entgegen¬
nehmen und beliefern dürfen . Tie Belieferung irgendwelcher
anderer Bescheinigungen , die nicht von der Reichsstelle für Mi¬
neralöl ausgestellt sind, ist auch in Katastrophenfällen untersagt.
Calw , den 17. Januar 1944.

Der Landrat
— Wirtschaftsamt

Amtsgericht Calw
Der Gerichtstag in Nagold findet künftig Dienstag nachmittags

im Hotel Post — Nebengebäude — statt.

Ab heute stehen in unseren
Stallungen

SinstelrlAker
sowie trächtige Kalbinnen «nd
Kühr . Zum Kauf laden rin

Wilhelm und Emil Schill
Neubulach

Tel . Bad Teinach 241 u . 228

!k»  OsLe - -
-ssisf.szr

Jöc/ftec"
Lin beiteter Lilm von veid-
licber (.ist unck Veisteüunxs-
kunsl , von blluetiiclier
Lcblsubeit unck vicksekllcke-

iixkeit.

kksuptr.: Keli pinkenreller
Paul liicliter, Leikav.Tbe»-

maini, Lritr Xamper»
Xllltaiülw

biene Avcdeüsck»

ksteiisg, Lsmstse , Lonntsß
je I9°° Oiir

LonntgA 14 unck 17 Ukr

luxenckl . sinck ruZelsssen

V_ ^
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Am 14. Jan . 1914 ging von
, Bahnhof bis Volkstheater in
' Calw ein Weißes Eporttäschchen

aus Fell
verloren.

Inhalt : Reisemarken , Geld u . a.
Gegen gute Belohnung .abzuge¬
ben Polizeiwache Calw.

N»bt iin Licä nul «txriert,41 « p« t
deute lekteu mu» ? veetimmt »lebt, « n»
nüeöen « Ie nickt Uxlick « viel perlener-
vnek« , u» Nord. Süd. 0U und V/» ! « 1,, ».
t-n. N-di twtrdem v - nk kür Nute 7t «u,I
zdee den» deein : » eute « Itd I«d« Nt,k«
k»i den Sie« redeluekl - »ucd du de, 8 »et,
die öuee Stiele » eilerleiteti e , seeul »n»,
4nS pkll I löcdt veee»» «, üt. »ucd » ««
wen V»tebekjel>»n4 4»t» kverdicktenmu»,
P»cd dem Sieze Pkt ez viedsr niie« - ruck

VoakUmriiesrer

preitgK bis Kiontsx
Le^inn cker/Idenckvor-

lvbrungen 7.30 Obr

„We/i/r cü 'e LvMte
wierie * sc ^ et - rt"
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Ein schönes
Liiuferfchwein

unter 2 die Wahl verkauft . Wer,
sagt die Gefchäftsst . d. „Schwarz-
wald -Wach? '.

Setze einen
schweren

zirka 17 Zentner

Zugochsen
dem Verkauf aus.

Jakob Dürr Wwe.
Althengstett

Wolfshunde
4 Monate alt , zu verkaufen.

Wer , sagt die Geschäftsstelle der
„Schw arzwald -Wacht " .

»KI

oe -xoein ^ ur  ke -rsirkvirr /c-u

Lino vunckervoile Lcbilcke-
rurig cker Tsacksclioit unck
cker dlenscben pisnckeras

mitpsul IVexener
L dlaria Koppen böler
8 psulbdinger
W lugenckiicke sb 14 labten
D rugelassen
»! Xlllturklm—Mclieorckra

....

- /tnrnscmlteet -

p/rapzam
ckueck
6üte

— „ i» IS»3 -

Gebrauchte Blas - und Streich - ^>
instrument «, sowie Pauken , Har¬
fen «nd antike Instrumente kauft
und repariert i

C. A. Wunderlich , gegr . 18541
Siebrnbrun « (Vogtl .)

Qrsw. kodrlk
lkeerppk-TellAsn L mK.N.

Wer würde Haupt - oder neben¬
beruflich

Biiro -Ardeit
übernehmen?

Gefl . Angebote unter R . P . 17
an dir Gefchäftsst . der „Schwarz-
Wald-Wacht " .

Meine Wirtschaft bleibt am
Sonntag , 23. Januar , geschlossen.

Karl Wurster , z. Schwane
Ebhausen

Wohnungstausch
Biete sonnige 2 - Zimmerwoh-

nung m. Zub . in bindelfingen,
suche 2 3 - Zimmerwohnuug inCalw.

Angebote unter K. R . 17 an

waldWA "? ' ^ "" " dchwarz-

Es werden sofort gesucht:

Hrimarbeiterinnen
sür leichte Näharbeiten von hier
und Umgebung.

Gustav Digel
Aieidersabrik

NagoU»
Telcion 444

7e/e/
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zeuggeichir
müssen bil
vno Falli
gehen laiii
Waii « gr>
Leistuna d
die sich a,
genübe net
iroorkämp
den . Der,
westlich 8
angr >fs
Minturno
woraus in
des völlig


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

